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Klimaschutz in Heidelberg

Gruppe Erneuerbare Energien
Manuel Stoll, Ester Suppiger, Barbara Grob

Die Gruppe Erneuerbare Energien hat eine Sightseeing-Tour durch Heidelberg organisiert. Wir haben drei Gebäude ausgewählt, welche nach dem Prinzip der erneuerbaren Energien gebaut wurden. 

Programm Montag 28.04.2008

· Treffpunkt 13.45 Uhr Eingang Jugendherberge

· Busfahrt zum Wasserkraftwerk

· Dann Spaziergang vom Wasserkraftwerk an den untenstehenden Punkten vorbei:

· Wasserkraftwerk am Karlstor

· Feuerwache Heidelberg Czernyring

· Nullemissionsgebäude „der Turm“
· Abschluss des Rundgangs in der Cocktailbar im Turm
Wasserkraftwerk Karlstor Heidelberg
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Der erste Punkt unserer Sightseeing-Tour war das Wasserkraftwerk Karlstor. Wir haben einiges über das Kraftwerk erfahren. Das Wasserkraftwerk Heidelberg wurde in die bestehende Staustufe eingebaut und 1998 in Betrieb genommen. Das Wasserkraftwerk ist von Auge nicht sichtbar, da die Turbinen unter dem Wasser angebracht sind. Pro Jahr werden 16,8 Millionen Kilowattstunden produziert. 

Die Staustufe ist heute noch aktiv und wir konnten zuschauen, wie ein Schiff durch die Schleuse fuhr. Dann ging es zu Fuss weiter dem Neckar entlang zum nächsten Gebäude.

Feuerwache Heidelberg

[image: image2.jpg]Nach einem lang gezogenen Spaziergang und mehrmaligen Fragen Einheimischer, fanden wir die als Niedrigenergie und Passivhaus gebaute neue Feuerwache an der Speyererstrasse am Rande der Stadt. Das Gebäude ist architektonisch sehr gelungen. Der obere Teil ist nach Niedrigenergie- und Passivhausstandard gebaut. Als Energiesparmassnahmen gelten unter anderem eine konsequente Wärmedämmung und eine Drei-Scheiben Verglasung. Am Schlauchturm und auf dem Flachdach ist eine Photovoltaikanlage angebracht welche zusammen 49000 kWh pro Jahr erzeugen. Für ein angenehmes Klima sorgt eine kontrollierte Lüftung mit Wärmerückgewinnung. Die Wärme im Winter wird über Fernwärme aus Kraft-Wärme Kopplung geliefert. Die benötige Heizenergie beträgt 15 kWh pro Quadratmeter, was 1,5 Liter Heizöl entspricht. Der untere Teil des Gebäudes konnte auf Grund der feuerwehrspezifischen Nutzungsbedingung nicht nach dem Niedrigenergiestandard gebaut werden. Es ist aber auch sehr energiesparend gebaut worden. Der Besuch hat sich auf jedem Fall gelohnt.
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Der Turm

Als letzte Station des Montagnachmittags schauten wir uns „der Turm“ an. Der Turm liegt mitten in Heidelberg und ist trotz seiner Höhe von 30 Metern gut versteckt. Der Turm wurde mit der Unterstützung der Stadt Heidelberg von der Kraus GmbH gebaut. Es ist ein Nullemissionsgebäude. Die Isolation ist viel besser als bei üblichen Gebäuden, damit möglichst keine Wärme oder im Sommer keine kühle Luft entweichen kann. Im Winter wird der Turm durch eine Wärmepumpe mit 14 Sonden geheizt. Der Strom wird durch Solarzellen auf dem Dach gewonnen. Es hat eine Bodenheizung, welche im Sommer, wenn es ganz heiss wird, auch zur Kühlung genutzt werden kann. Die meiste Zeit im Sommer reicht es jedoch, das Gebäude in der Nacht gut zu lüften. Die Böden und Wände des Gebäudes dienen dabei als Kältespeicher, damit das Gebäude den ganzen Tag hindurch kühl bleibt.

Wir haben dieses Gebäude bewusst als letzte Station unserer Sightseeing-Tour gewählt, da es in den beiden obersten Stöcken eine Cocktailbar mit über 100 verschiedenen Cocktails hat, in welcher man einen grossen Teil von Heidelberg sehen kann. Und so nahmen wir uns nach dem langen Marsch eine kleine Belohnung in gemütlicher Runde.

Gruppe Abfallwirtschaft

Annina Keller, Oliver Leisibach, Andreas Huder, Cornelia Schmid

Die Gruppe Abfallwirtschaft hat eine Besichtigung des Kompostwerks Heidelberg/Wieblingen organisiert.
Programm Dienstag29.04.2008 (Vormittag)
· Treffpunkt 09:10 Uhr Bushaltestelle Jugendherberge
· Busfahrt nach Wieblingen, Taubenfeld
· Fussmarsch zum Kompostierwerk
· Besichtigung Kompostieranlage
Nach einem kurzen Frühstück in der Jugendherberge startete unsere Gruppe um 09:14 Uhr mit dem Bus in Richtung Mannheim zur Kompostieranlage der Stadt Heidelberg. Nach einer schönen Fahrt durchs Grüne und noch einigen Schritten zu Fuss sind wir pünktlich um 10 Uhr bei der Kompostieranlage angekommen, wo schon ein eifriges Treiben im Gange war. Wir wurden in ein Sitzungszimmer geführt, wo uns der Leiter des Kompostwerks begrüsste und uns zuerst den gesamten Prozess der Kompostierung auf einer schematischen Zeichnung erklärte.
Die Anlage wurde im Oktober 1996 in Betrieb genommen, da sie sich in der Nähe der Stadt und in einem Wohnquartier befindet handelt es sich um eine vollkommen gekapselte Kompostieranlage, die möglichst geruchsneutral sein sollte. Trotzdem gibt es immer wieder Probleme mit den Nachbarn, wie uns sehr offen erzählte wurde. 

Prozesskette:
[image: image6.jpg]EERETY v Y e N i





In einer grossen Annahmehalle werden alle Grüngutabfälle abgeladen, von wo aus sie mehrere Zerkleinerungs- und Sortierungsanlagen durchlaufen. Besonders beeindruckend war der Metallabscheider, alle staunten was mit dem Grünabfall sonst noch alles entsorgt wird. In einer grossen Tonne sammelten sich alle diese Metallwaren und tatsächlich war von der Gartenschere bis zum Rasierschaum und Bierdeckel alles zu finden, ja sogar ganze Bestecksets hätten sie schon gefunden.
Nach diesen ersten Prozessen wird das Material in der Rottehalle gleichmässig auf das erste Rottefeld verteilt. Die Rottehalle ist vollständig eingehaust und gegen die Umgebungsluft hermetisch abgeschlossen, wieder so, dass möglichst wenig oder keine Geruchsemissionen entstehen. Im wöchentlichen Rhythmus wird nun der angehende Kompost umgesetzt und bewässert. Ganz wichtig ist während diesem Prozess, dass nie Gärung einsetzt, dazu wird alles immer gut durchlüftet. Nach etwa 10 Wochen ist der Kompost fertig gerottet und wird der Feinaufbereitung zugeführt. 
Der Leiter des Kompostwerks erklärte uns noch vieles über die zwei verschiedenen Abluftreinigungsanlagen mit all ihren Vor- und Nachteilen und ganz wichtig, was unter einer Geruchseinheit zu verstehen ist. Nach einer beinahe zweistündigen Führung verabschiedete er uns mit den besten Wünschen, da er schon die nächste Gruppe für eine Führung erwartete.
Und wir machten uns mit einer „Kompostduftwolke“ um uns herum auf den Weg zu unserem Nachmittagsprogramm.

Gruppe Mobilität, Verkehr und Umwelt

Franziska Hufschmid, Andrea Zumbühl, Rita Hefti, David Zanner, Silvan Bissegger

Die Gruppe Mobilität, Verkehr und Umwelt hat eine Rundfahrt mit dem Solarschiff auf dem Neckar organisiert.

Programm Dienstag 29.04.2008 (Nachmittag)
· Treffpunkt: 12:30 Uhr Haltestelle „Heidelberg, Karl-Theodor Brücke“

· 13:00 Beginn der Rundfahrt

· 13:50 Ende der Rundfahrt

Solarkatamaran

Der Solarkatamaran mit seinen 25 Metern Länge ist der Grösste der Welt. Die Solarzellen auf dem Dach wandeln Sonnenenergie in Strom um, welcher in Bleisäure-Battrien gespeichert wird und zwei Drehstrom Elektromotoren antreibt.

Mit dieser fortschrittlichen Antriebsweise steht der Katamaran im Zeichen der Klimaschutzbestrebungen der Stadt Heidelberg. 

Technische Daten:
Höchstgeschwindigkeit: 14 km/h bei  2 x 25 kW 
Antriebsleistung

Batterien:

Blei-Säure-Batterien: 2 x 1200 Ah 96 V




Antriebsblöcke, 1 Pantrybatterieblock




1200Ah 24V, 1 Bordbatterie 1200Ah 24V
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Exkursion
Unsere Exkursion startete beim Anlagesteg an der Karl-Theodor Brücke. Während der Rundfahrt wurden wir über die Sehenswürdigkeiten von Heidelberg sowie über die Funktionsweise des Schiffes informiert. Durch die grosszügige Verglasung hatten wir Aussicht auf historisch und kulturell wertvolle Bauten, wie das Schloss, das Kongresshaus und das Universitätsgebäude am Fluss. Während der 50 minütigen Rundfahrt auf dem Necker hatten wir die Gelegenheit den Ausblick auf Heidelberg bequem von der Wasserseite her zu geniessen.

Weitere Informationen:
www.hdsolarschiff.com
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